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VrsroNEN DES LEBENS -
ein spectaculum imTheater Christi und auf der Bühne der Welt

It is probably no mere historical accident that the word person, in its hrst meaning,

is a mask. [...] lt is in these roles that we know each other; it is in these roles that

we know ourselves. In a sense, and in so lar as this mask represents the conception

we have formed of ourselves - the role we are striving to live up to - this mask is

our truer self. the self we would like to be.l

1. Einleitung
Weltbilder als visuelle Medien

,,Ein jedes Zeitalter schafft sich ein Gleichnis, durch das es im Bild eine

Antwort gibt auf die Frage nach dem Sinn des Lebens [...]."'Einer in der

europäischen Kulturgeschichte weit verbreiteten Metapher zufolge gleicht

die Welt einem Theater. Sie ist Ausgangspunkt verschiedener visueller

Welterklärungsmodelle, in denen Gott oder eine Schicksalsmacht als Regis-

seure fungieren und der Mensch als erkennender oder anteilnehmender Zu-

schauer des Weltgeschehens oder als Schauspieler gesellschaftlicher Rollen
auftritt.3 Das Bild vom Welttheater, visuell verdichtet zur Weltanschauung,

ist ein Reflex unterschiedlicher Einstellungen zu Gott und dem Kosmos, zur

Natur und zum Wesen des Menschen, zu Leben und Tod.a Ausgehend von

Ervin Goffinan , The Presentation of Self in Everyday Lde, New York u. a. 1959, S. 19.

Goffman ziliertz:um Teil Robert Ezra Park, Race and Culturz, Glencoe, Ill. 1950, jetzt
in: Kenneth Thompson (Hg.), The early sociologt of race and ethnicity, Bd. 6, Lon-
don u. a. 2005.
Richard Alewyn/ Karl Sälzle, Das gro$e Welttheater. Die Epoche der höfischen Feste

in Dokument und Deutung, Hamburg 1959, S. 48.

Zur Theorie des Welttheatermodells und von Theatralit?it siehe Helmar Schramm,

Karneval des Denkens. Theatralilcit im Spiegel philosophischer Texte des 16. und 17.

Jahrhunderts, Berlin 1996, S. 2l ff. und Franz Link, ,,Götter, Gott und Spielleiter", in:

Franz Link/Günter Niggl (Hg.), Theatrun Mundi. Götter, Gott und Spielleiler im

Drama von der Antike bis zur Gegenwart,Berlin 1981, S. l-47.
Zum semantischen Feld WelV Weltanschauung/ Weltbild siehe Theologische Realen-

zyklopödie,8d.35, Berlin u.a. 2003, S. 536-611. Zur Begriffsgeschichte vgl. Horst
Thom6, ,,Weltanschauung" und ,,Weltbild", in Historisches Wörterbuch der Philoso-
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